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Perſone n.

Madame Ehrenpreis.

Charlotte , ihre Stieftochter.

Agnete , ihr mådden.

Stram , Secretaire.

Reinbard , Galanterichåndler.

Role , Soneider .

Magnus , Bedienter der Madame Ehrenpreis .

Der Shauplar , ein Zimmer im Hauſe der wradame Ehe

renpreis zu Berlin .



Er ft e r A u ftri t t.

Madame Ihrenpreis (ſteht bei ihrer Toilette , und pugt

lich .) Ugnete Chilft ihr. )

Ugnete. (nachdem ſie ihr das leibband umgebunden hat.)

Haben Ihre Gnaden noch mehr zu befehlen ?

M. Ehrenpr. (richt ſid; von allen Seiten im Spiegel.)

Nein , du fannſt nun gern geben , Nette !

Ugnete. Onådige Frau !

m . brenpr. Nu , was giebt es ?

Ugnete. Ihre Gnaden muffen mir meine Dreis

ftigkeit nicht übel nehmen ; aber ich beiſie Agnete,

und Sie nennen mich Nette , und das iſt doch ein

Hundenabine , habe ich iminec gehört.

Y. Ehrenpr. Weißt du was , mein Siind ?

Willſt du mir unter dem Namen Nette dies

nen , ro magſt du esi und willſt du das nicht,

To follft du deinen Sohn haben , und dann magſt

du dich verdingen , wo du willft , und dich Ugne

te nennen laſſen , wie du willſt.

Agnete. Ihre Gnaden müſſen nicht bere werden.



312

Uber ebe ich einen guten Dienft verlafie, will ich

mir gefallen laſſen , wie die gnädige frau mich zu

nennen belieben .

m. Lhrenpr. Gut , po kannſt du gehn . (Ague.

te worneigt ſich, und will gehn . ) Warte ein wenig ! Sind

die Scominkdoſen alle geleert , die ich voriges Jahr

aus lyon erhielt ?

algnete. Ja , fie ſind, gnädige Frau !

m. Ehrenpr. So ſpringe gleich hin , und kau

fe mir eine.

Agnete. Den Augenblict - Ich denke , ich fries

ge welcbe bey dem Gewürzfrämer hier an der Ece.

M. LEhrenpr. Waruin nicht gar , Nette ? Bey

Nonſeul in der Jägerſtraſſe mußt du ſie kaufen .

Meynſt du , daß Gewürzkrámer mit ſolchen Waas

ren handeln ?

Ugnete. Da erinnere ich mich doch, daß Jhr

feliger mann damit bandelte.

M. Abrenpr. Du wirſt impertinent , Mette ,

weißt du das ? Glaubſt du , daß ich nicht mehr

weis , womit inein Mann handelte. Willft du nur

gehn ; und ausrichten , was ich dir befahl ?

( Algnete verneigt ſich , und geht.)

1

3 well ter Auftrit t.

madame Lehcen preis. (allein .)

Den verwünſchten Gewürzkråmer muß man mir

nun bey allen Gelegenbeiten auftiſchen. Sonder
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bar , daß fie den ſeeligen Mann nicht ruhig in leis

nem Grabe können liegen laſſen : stann es nicht

gleich viel reyn , ob ér Gewürzkråmer oder fonft

etwas war . (Man hört Gezánke drauſſen vor der Thüre. )

Was giebt es da fir Lårm ? (ie klingelt.) Gewiß

wiedrt Monſieur Magnus , der feine gewohn.

lichen Poſſen treibt. ( lie klingelt von neuem .)

Dritter A u ftritt.

madame brenpreis. Magnus.

magn. Da iſt die Zeitung í gnädige Frau ,

( legt ſie auf die Toilette. )

M. Ehrenpr. Was war das für ein Lärm ,

den Er drauſſen in der Antichambre verführte ,

mein lieber Magnus ?

magn : Das war ein Edipel, ein Ochſe , ein

Grobian , gnådige Frau ! Ich mußte ihn moree

lehren , fo mußte ich .

M. Ehrenpr. Wer war es denn ?

magn. Ih ! es war o ! ich möchte über eis

nen folchen Erel rarend werden , fo möchte ich -

es war der Bethe mit der Zeitung. Er brachte

zugleich eine Quittung für das vorige Jahr , ro

that er.

m. (Ehrenpr. Nun , die muß ja doch bezahlt

werden ?

magit. Ganz recht! aber ſie war nicht für uns,

war ſie nicht.

!
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M. Ehrenpr. Für wen war ſie denn ?

magn . Ja , das mag Gott im Himmel wiſſen .

Er fragte nach einer Frau Ehrenpreis ; und ich

antwortete ihm , bier wohne feine Frau Ehrenpreis,

antwortete id ); fondern hier wohnten Ihre Gnaden

die Madame Ehrenpreis , fagte ich . , So ſagte er,

das käme auf eins hinaus , ſagte er. Nein , ants

wortete it , das iſt ein verhenterter Unterſchied ,

ragte ich. So nahm ich ihm die Quittung aus

der Hand , und fah fie an , ſo that ich. lind ro

fand da - 0 ! ich will darauf ſterben , daß es

laurer Bosheit von den Poſtbedienten iſt ro

ftand da bey ineiner Seele ! mit reinen und deuts

lichen Worten : an die Gewürztramer - Wirwe ,

Frau Ehrenpreis. Aber , ro můjjen Ihre Gnaden

auch glauben , daß mir der Siepf warm wurde ,

und ſo ſagte ich zu ihm , er könnte zum Teufel ges

ben und nach der Frau Ehrenpreis fuchen , ſagte

ic) ; und ſo erzählte ich ihm , daß in den legten

zwölf Jahren hier keine Frau Ehrenpreis gewohnt

båtte , ſagte id , und daß fie gleich nach dem Tode

ibres ſeligen Mannes ausgezogen wåre , fagte ich,

und das Madame Ehrenpreis wieder eingezogen

wäre , fagte ici und ro jagte ich ihn zum Hauſe

hinaus , that ich.

M. Abrenpr. Er iſt ein Tropf . Magnus !

Sonnte er ihm nicht rein heraus gerugt buben ,

daß fie cin andermal båflicber reyn möchten ? Dann

båtte das Lied gleich ein Ende gehabt.
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magn. Mein Ihre Gnaden ! die Sterle maffen

es meiner freu ! nicht ſo fein haben , müsſen fie

nicht ; denn fo verfteben fie 6 nidt. Der Teufel

mag ihre Gewürzfrámer - Witwe fen !

M. Ehrenpr. Gut , gut , Magnus ! Gehe Er

nun feiner Wege !

Magn. Um Vergebung , gnädige Frau ! Ich

danke Ihre Gnaden , daß Sie inic) umgetauft ha

ben , und daß ich den gemeinen Namen Michel

quit bin , fo thue ich . Aber ich wünſchte cod gers

ne , einen andern Namen zu baben , ſo thue ich .

Denn den Namen Magnus mag ich ganz und gar

nidit leiden.

M. Ehrenpr. Warum denn nicht ?

Magn. Ich bin ein halbes Jahr in der lateis

niſchen Schule geweſen , ſo bin ich , und da horre

ich meine Siammeraden immer ragen , alle die den

Beynahmen Magnus gehabt hätten , waren rechte

Spitbuben , Gaudiebe und Räuber geweſen , fag

ten fie. Und ſo kenne ich denn auch einen Accios

bedienten , thue ich , der Magnus heißt , und dieſe

Uccisbedienten kann ich auf den Tod nicht leiden ,

denn ſie betrůben ro manchen braven Burgerss

mann , ro thun fie.

m. Ehrenpr. Wie wollte Er denn wohl beiſa

fen , wenn Er einen andern Namen haben ſollte 3

magn. Ja , rehn Ihre Gnaden , ich bin ro ein

wenig curios , bin ich. Nun diente ich ein Paar

2
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Jahre lang in der Bude als Burrdhe berg bein felis

gen Herrn , fo that ich.

m . Ehrenpr. Das gehört ja nicht zur Sache ?

magn. Jb ja doch , gnädige Frau ! Sednnten

Ihre Gnaden mich nun nicht eben ſo gern muskat

oder Ingwer oder ſo etwas nennen . Denn ſo era

innerte der Name mich an meinen vorigen Stand,

ro thate er í und ich weiß noch ſehr wohl , weiß

ich , was der felige Herr immer fagten , daß man

fich nie reines vorigen Standes frhämen müßte ,

ſagte er.

m. Ehrenpr. Er iſt ein Schlingel, Magnus !

und that ich Ihin rein Recht an , fo jagte ich ihn

weg. Er iſt meiner livrey nicht werth.

magn. und mich dånkt, Ihre Gnaden , die Liv.

rey iſt meiner nicht werth , denn ſie ift fo alt ,

ſo ift fie. Sonft habe ich meiner freu ! nicht ein

Sterbengmort geſagt , um Ihre Gnaden Ihren vos

cigen Stand hören zu laſſen , habe ich nicht

m. Ebrenpr. Fort hinaus fdpel! (Magnns ab.)

vierter Auftritt.

Madame brenpreis. Callein.)

Wieder ein unverſchämter Nareweiſer ! Ich glaus

be , die ganze Welt hat ſich wider mich verfchwo.

ren ; und meine lange Stieftochter iſt wohl das

Baupt dieſes gemeinen Complotte.
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fünfter Uuftritt.

madanie Ebre 11 preis. Magnus.

Magn. Herr Sikkertår Stram wollten gern

ihre Aufwartung inachen , wellten Sie –

m. khrenpr. Mache Er auf , und bitte Er ibn ,

näher zu kommen ! (Magnus ófnet dem Secretaire die

Thüre , und geht.)

Sechster Auftritt.

Madante brenpreis. Strant.

Stram . Unterthänigſter Diener , meine Gnå

dige !

M. Lbrenpr. Ihre Dienerinn , lieber Stram !

utlein was giebt es ? Es find ja fchon über viers

zehn Tage ber , daß Sie die Trauer für Ihre fes

lige Frau ablegten. Warum ſind Sie denn nun

To fchwarz ?

Stram . Hus zwey irrachen . Sürs erſte hat

man heute tiefe Hoftrauer auf drey Wochen angelegt.

M. LEhrenpr . Was ſagen Sie ?

Stram . Nichts anders , als was die Zei-:

tung ragt.

m. Lhrenpr. (nimmt die Zeitung und liest. ) Mein

Gott ! Und wir follen heute zum Commerzrath zum

Diner. ( Sie klingelt aus allen stråften .)
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Siebenter Auftritt.

Die Vorigent. Magnus.

m . Ehrenpr. Höre Er , magnus ! laufe Er

geſchwind hin zu meinem Schneider hier nabe bery,

und bitte Er ihn , den Augenblict ber zu kommen.

Er muß fich durchaus nicht aufhalten. Hört Er ?

Hurtig , laufe Er , alles was Er kann. (Magnus ab,

w.ihrend ignore hereintritt .)

A chter Auftritt.

.

Die vorige 11. 2 $ ete.

Agnete. Hier habe icy , mac Ipre Gnaden mir

zu kaufen befahlen .

m . Ehrenpr. Gut , Nette ! Somme geſchwind,

nium mir dies Leibband ab , und gieb mir das

fchwarze wieder. Um Verzeihung , Herr Secretais

re , daß ich in Ihrer Gegenwart fo frey bin.

Stram . Ich bitte Sie , brauben Sie alle Ihre

Freyheit. Wie viele würden mir das Glück bes

nçiden , zu der Scoilette einer ſchönen Dame den Zus

tritt zu baben.

M. LEhrenpr. Sie ſchmeicheln , Herr Secretaire!

(zu Olgnete, die ihr den fchwarzen Gürtel bringt.) Ich will

mir ſchon felber belfen , Nette ! Gebe gleich binauf

zu Charlotte , und rage ihr , es iſt Hoftrauer , fie

muß ſich darnach cinrichten. Und hele mir dann

unfre beyden fdywarzen feidnen Sleider aus der

Garderobe. (Agnete ab.)
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1

Neunter Auftritt.

madame Ebrenpreis. Strant.

Stram . Wollen Sie mir erlauben , die Stelle

Ihres Sammermådchens zu vertreten ?

m. Wbrenpr. Ich danke Ihnen , lieber Stram !

Sie find ſo gewohnt , mir zu helfen , daß ich Ihr

Anerbieten nidt abſchlagen darf.

Stram . ( bindet ihr das fchwarze Seibband um.) Welch

eine Saille ! Die Gratien felbft können ſie nicht feis

net baben !

M. Abrenpr. Immer derſelbe ſcherzhafte flid

tige Corydon , wie vor zwanzig Jahren. Wer rolls

te Ihnen fechzig Jahre zutrauen ?

Stram. Und von Ihnen , meine Reizende,

glaubt man , daß Sie kauin Ihr dreyßigſtes Jahr

erreicht haben ?

m. Ehrenpr. Jndef kommen wir von Jbrer

vorigen Materie ab. fürs Erfte , fagten Sie , die

Hoftrauer

Stram , und fürs zweyte habe ich Ihnen trauris

ge Nachrichten zu bringen.

m . Ehrenpr. So ? Ilnd welche ?

Strant. Unſer Plan mit Charlotte wird zu Wars

fer. Hören Sie einmal , was der verwünſchte ges

wiſſenhafte Paftor in freuenbriezen febreißt :

( nimmt einen Brief aus der Taſche und liest.) „Hiebey rents

ode ich den verlangten Taufſchein für Demoiſelle

C



320

Charlotte Ehrenpreis . Allein da mein Gemiffon

„ mir nicht erlaubt , fie zicy) Jahre jûnger zu mas

chen , als ſie wirklich iſt , fo fende ich die mir

szugedachten fünfzig Dukaten zugleich mit zurüct ".

Der Teufel bole ein Gewisſen , das fich durd, fünfs

zig Dutaten nicht bewegen läßt !

m. (Ehrenpr. Allein rollte der Plan nicht dem

ohiigeachtet glüđen können ?

Strani. Schwerlich , meine Reizende ! Demoiſels

le Charlotte iſt fo verwünſcht ecfel in ihrer Wahl.

Hatten wir den verfluchten Cauffbein erhalten ,

To háttten wir wenigſtens zwey Jabre Vormunds

ſchaft gewonnen . In der Zeit hätte man dochy

wohl irgend einen Gecten ausgewittert, der Gnas

de vor ihren Augen gefunden , und zugleich we .

gen ibre. Erbtheils ſich båtte handeln laſſen . Bis

ißt hat es ja nicht glücten wollen.

m. Ehrenpr. Giebt es denn keinen Ausweg

inebr , lieber Stram ?

Stram . Einen noch , aber einen gefährlichen !

- Das Codicill, oder die Beylage zu Ihres feligen

Mannes teftament zu unterdrücfen . Als Vermund

der Demoiſelle Charlotte , und als Vertrauter ihs

res feligen Vaters habe ich es in Hånden. Allein

vielleicht dürfte Einer oder Andrer etwas vom

Innbalte wiſſen .

M. SEbrenpr: Und Sie bedenken ficy , es zu

vers
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verbrennen , bedenken fich aus bloffer Furcht vor

Nachrede ?

Stram . Secretaire Strain bat able Nachrede

nie gefürchtet. Doch möchte er gern wiſſen , welc

dhe Vergeltung ihm dafür wird ; ich muß Sie das

ber fragen , meine Reizende ! wird Ihre Hand

und Ihr Herz meine Belohnung für dies kleine

Wageftůct ?

m . Ehrenpr. Porer Schelm ! Du weißt , wie

groſſe Anſprüche dų auf beyde haſt. Mein Herz

befißeſt du ſchon die Hand geht gern in den

Stauf.

Strant. Creicht ihr ein Papier.) Woblan denn ! Sehn

Sie hier ein Opfer auf dem altar der Liebe.

M. LEhrenpr. ( betrachtet es , und zerreißt es in kleine

Gtůtc.) Und hiemit fichere ich dann hnen und mit

eine jährliche Einnahme von zweytauſend Reictes

thalern ; die behalten wir doch wenigſtens, ſollte

auch Chaclottens känftiger Bråutigam fick niche

bandeln laſſen , und von dem Siapitale etwas abs

fteben wollen .

Stram . Hätten wir ihr nur erft einen Bräutis

gam aufgetrieben . Dem jungen Reinhard geben

Sie doch wohl nimmer Ihre Einwilligung ?

M. (Ehrenpr. könnten Sie das glauben ? Ei

nem Manne von ſo unbändigem Stolze , daß er

auf die ganze Welt berab zu ſehen ſcheint? Neing
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Charlotten gebührt eine beſſere Partbie , als ein

fimpler Galanteriebåndler.

Stram . Obne Zweifel. mancher Bornehme

bat fich ſchon vergebens um ihre Hand beworben ;

und doch iſt es grade eine ſolche Parthie , die ſie

machen müßte. Denn damit rcbaft man ſich im

Nothfalle eine Stüße.

M. Ehrenpr. und erhält das Recht , eine wichs

tige miene annehmen zu dürfen : ein umftand von

Bedeutung ! Erft , wenn man durch ſeinen Eins

fluß bey sofe zuweilen etwas bewurken , dein

Einen eine kleine Bedienung verſchaffen , oder dem

Andern Steine des Unfoſies in den Weg legen

kann ; erft dann bekommt man Gewicht und Ans

ſeben in der Welt.

Stram . Sie find fein , wie die Gdttin Politic ,

meine Reizende !

m . Ehrenpr. Vergeſſen Sie ſich felbft nicht ,

lieber Stram ! Sie find ja ſchlau , wie der Ges

nius der fiabale.

Stram . So wird dann unſere Berbindung kei

ne mesalliance. Der Genius der Stabale und

'die Göttin Politic find ja ron jeber Eheleute

geweſen.

m. brenpr. Wenigftens baben fie von jeher

als Eheleute mit einander gelebt.



323

zehnter Auftritt.

Die vorigen. Magnus. (mit fchwarzem Flor

um den resten Hrm.)

magn. Meiſter Roſe ließ ſeinen Reſpect vers

melden , ließ er -

M. JEhrenpr. In aller Welt, wie hat er ſich

ausftaffirt ?

magn. Was befehlen Ihre Gnaden ? Dergleis

chen verftebe ich ganz und gar nicht.

Stram . Was bedeutet der Flor um den Arm ?

magn. Hoftrauer , Herr Sikkertår.

M. LEhrenpr. Er ift ein Narr ! Wie kommt Er

zur Hoftrauer ?

Magn . Sehr natürlich! Weil ich eines Bürgers

Sobn bin , fo bin ich , und mein Vater war ein

angeſeſſener Bürger bier in Berlin , war er , und

wohnte in der Bårenſtraße ; ro that er , und bans

delte mit allerler Liqueurs. , und dann band ich

mir auch den Flor um , meiner Herrſchaft zu Ehs

ren ; ſo that ich.

m . Ehrenpr. Und feiner Herrſchaft zu Ehren

ift Er so gut , und reißt die Narrenspofſen gleich

wieder berunter ?

Magn. ( nimmt den Flor ab.) . D Herr Jemine !

Wenn die Herrſchaft es trågt , ſo ift es vornehm ;

und wenn ein armer Schelm von Bedienten en

umbat, fo beißt es Cand und Narrenspoſſen , beißt
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1

es , gleich als ob ein Bedienter ein Vich wäre ,

und für den religen Herzog nicht eben ſo viel ems

pfinden könnte , als die Herrſchaft.

m . Ehrenpr. Monſieur Magnus wird die Güte

baben , feine Reflerionen får fich zu behalten , und

ſein Gewerbe zu beſtellen .

Magn. Das iſt wahr ! Meiffer Roſe lief feinen

Reſpect vermelden. Er wollte freylich gleich bier

geweſen ſeyn. Aber ich gab es nicht zu.

Stram . Das nenne ich ſein Gewerbe beftellen !

M. Xhrenpr. Warum gab Er es nicht zu ?

Dummtopf ! Befohl ich Ihm nicht , ihn ſo viel wie

möglich anzutreiben ?

magn. Das will ich der gnädigen Frau fagen ,

will ich) ; das geſchah um Jörer eignen Honneur

willen , geſchah es. Ich komme hinein zum Schnei:

der , thue id , und ſo beſtellte ich ihin mein Ses

werbe ? und ſo ſteht er auf , und will ſeine Sties

feln anziehn , will er. Aber in relben Augenblicke

rebe ich zu allein Glüce , mit Permiſſion zu ſagen ,

daß er gelbe Horen anbatte. Mir ward der Kopf

warm , po ward er ; und ro fchrie id : Halt , Meis

fter , ift Er nicht recht geſcheut, will Er in gelben

Horen zu einer vornehmen Dame geben , wenn es

Hoftrauer iſt ? fogte ich . Hm ! antwortete er , und

lachte in den Bart hinein , zu einer vornehmen

Dame! Daran dachte ich wahrhaftig nicht, fagte

er. Ja, lache Er nur nicht, mein lieber Meiſter,
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fagte ich ; ich wette meinen Hals darauf, daß er

nicht die Gnade erhält , meine gnádige Frau mit

einem einzigen Finger anzurühren , ſo lange Er

die gelben Hoſen anhat , fagte ich. Und ſo gieng

er hin , und kleidete ſich nad ſeinem Stande, that er.

Stram . So ? Ein Schneider nach ſeinem Stans

de ! Das muß brillant ausfallen .

m. brenpr. Er iſt ein golpel ! Magnus ! Wie

id) es auch mit Jhm anfange , ſo wird Er es doch

mohl nie lernen , fein Gewerbe gradesweges zu bes

ſtellen, ohne ſich um etwas anderes zu bekümmern.

Soll ich denn nun auf den Schneider warten , bis

er fich umgekleidet hat ?

magn. Ihre Gnaden brauchen nicht auf ibn zu

warten , ſondern er wartet auf Ihre Gnaden. Denn

er fteht bier drauffen in der Borderſtube , tout er .

M. LEhrenpr. iind da hålt mich der Dummfopf

mit allem ſeinem Geplauder noch auf.

magn. D Herr Jemine ! Id inußte doch alle

Ihre Fragen beantworten , mußte ich .

M. Ehrenpr . Fort , laß Er ihn berein kominen ,

und laufe Er dann binauf zu Nette , und frage Er

fie , wo ſie Nu da kommt ſie ! (Agnete hångt die

Kleider über einen Stuhl, und geht wieder. Magnus gehe

hinaus und öfnet. dem Shneider die Thüre. .
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Eilfter Auftrit t.

Die Vorigen. Rore.

m. Æbrenpr. Beffer wäre es geweſen , Er

wäre gekommen , wie er war , Meiſter , als daß

er mich mit dem Umkleiden aufhåle.

Roſe. Gnådige Frau , ich fürchtete , mich an der

Etiquette zu verfündigen.

Stram. Ha , ba , ba ! So ift die Etiquette alſo

auch für Schneider ?

m. Æbrenpr. (lacht.) Vortreflich geſagt , lieber

Stram ! (Sie lachen beyde .)

Roſe. Sie baben vollkommen Recht zu lachen .

Ich lace felbſt fo oft über dieſe Faſchingsſtreiche.

Stram. So ? Sie lachen felbft darüber. Run,

das iſt bep Gott berrlich. ( lact.; fachen Sie doch

mit, meine Reizende ! (Sie lachen bende.)

Roſe. ga , id ) lace freylich darüber . Senn Sie ,

ich denke ungefebr fo : Wenn der König und ſeine

Familie Srauer anlegt , fo thun Sie das für einen

Bekannten oder Verwandten , oder auch aus an

dern Gründen ; und die Leute ihrer täglichen Auf

wartung oder ibres Umganges müſſen denn auch

fchwarz geben , das alles kann ich begreifen.

uber , was zum Henker gebt dieß die Leute in

der Stadt an denke ich. Sehen Sie , da ich

meine erſte felige Frau verlor , gab ich meinem

Gefinde nach Idblicher alter Sitte Trauerkleis

der. Nun wohnen noch drey Familien auſſer mid)
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in meinem Hauſe, und hätten dieſe nun auch Frauer

angelegt , so würde ich ſie für Narren gebalten

haben .

m. Lehrenpr. im Verzeibung , Meifter !warum

kleidet Er fich dann ſelbſt als ein Narr ? (lacht.)

Strant. Allerliebſt, meine Gnådige ! ( lacht.)

Roſe. Ich erwartete dieſe wißige Frage

Ich thue es , weil Leute von meiner Profeſſion von

den shorheiten der Welt leben müſſen ; und wolls

ten alle Leute auf einmal klug werden , fo müßten

wir zu Tode bungern. Darum mache ich denn

dicre Narrenspoſſen mit.

Stram . Meifter Rore verſteht fich wohl beſſer

darauf , Kleider zuzuſchneiden , als die Lebensart

der feinen Welt zu beurtheilen .

Roſe. Aus einer verſchnittenen Arbeit läßt fich

fchwerlich etwas Gutes berausbringen ; und die les

bensart der feinen Welt iſt ja ro verſchnitten , daß

ich den Meiſter reben will , der daraus etwas vera

nünftiges machen könnte.

m. Xhrenpr. ja , bier giebt es etwas Anderes

zu thun , als ins Gelage hinein zu raiſonniren .

Hier iſt Haftarbeit , Meiſter ! Meine Tochter und

ich rollen heute Mittag zu meinem Schwager, der

Commerzrath Reinhard ; und unſre ſchwarzen Kleis

der ſind nicht in dem Zuſtande, daß wir ſie braus

dhen können. Siebt Er ? (zeigt ihm die Kleider .)

Roſe. Hier iſt die Zeit To Kurzs nur ein Paar
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Stunden ! In einem rolchen Augenbliecte laſſen ſich

unmöglich zwey Kleider åndern . ( betrachtet fic.) Ja

ich ſehe ſchon , was daran fehlt, und ich will mein

möglichſtes thun , der Demoiſelle das ihrige zu fcbaf

fen. Aber Ihre Gnaden konnten Ihr Kleid wohl

dieb einemal tragen : Sie find ja doch eine alte

Dame.

m . hrenpr. In der Ebat , fehr verbindlich ,

meiſter Nore !

Stram . Iſt er nidt recht geſcheut, Meiſter ?

Stonnen Ihre Gnaden mit einem Kleide gehn , das

hinten zugeſchnürt wird ? Fehlen bier nicht garnirte

Falbelas ? und wer, zum jenter ! braucht gegens

wärtig Robe : dermel , ausgenommen zur Cour ?

Weißt er denn nicht , daß es lange Aermel reyn

múſen ? * )

M. Ehrenpr. Sie haben Recht, Herr Secretais

re. Man fåbrt fehr übel mit dieſen Handwerksleus

ten ; ſie haben keinen Geſchmad , keine ueberles

gung. Weiß Er was , Meiſter ? Die Kleider müſſen

zurecht gemacht werden , wie Er es auch angreift.

Roſe. Mehr als Eines kann ich unmöglich ſchafs

fen . Denn ein Paar meiner beßten Geſellen find

krant ; und die Hoftrauer giebt mir alle Hände voll

zu thun.

** Es verſteht ſich , daß Stellen dieſer Art nach den Umſtinden

und jedesmaligeu Moden verändert werden millien .
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Strant. Nun , fo helfe Er zuerft der gnädigert

frau. Wiſſen Sie was Sie thun könnten , meine

Reizende ? Sie könnten für Ihre Tochter ein ſchwar.

zes Stleid bey der Madame bier droben leyben ?

Roſe. Wie würde das der Demoiſelle fteben !

Sie erinnern ſich doch wohl , daß die Madame ein

kleines Gebrechen am Rücken hat , und daß das.

Seleid darnach gemacht ift.

M. (Ehrenpr. Laß Er das meine Sache feyn ,

Meiſter ! Das dehnt ſich ſchon , wenn es auf den

Leib kömmt.

Roſe. ueberdies iſt die Madame gar zu corpus

lent. Ihre Kleider würden eber der gnädigen Frau

als der Demoifelle paſſen .

Stram . Ift er nicht recht gefcheut , meis

fter ? Soll die gnädige Frau wie ein Scheuſal

gebn ?

M. (Ehrenpr. Will Er nur belieben , fick nach

meiner Beſtellung zu richten. Alſo , in zwey

Stunden fchaft er inir mein Stleid 3

Roſe. Ja , gnådige Frau ! allein ebe Deinoiſelle

Charlotte wie ein Scheufal gehen ſoll, ebe will ich

ihr ein Seleid ſchaffen , das allenfalls paffen kann.

Das erlauben Sie doch wohl ?

M. Xhrenpr. D.ja, recht gern , Meiſter ! Nun

nur geſchwind. Adieu !

Roſe. (nimmt die Kleider auf deu Arm.) könnte Ibe

Bedienter mir nicht die Seleider bringen ?
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Stram . Die würde ich ſelber tragen , wäre ich

Odmeider.

m. #brenpr. Die Welt iſt verkehrt. Ja dann ,

mein latar roll fie bintragen. Adieu Meifter !

Roſe. Ich kann freulich ſonſt meinen tsbrburs

fchen berſchicken , wenn es incommodirt. Adieu ,

gnädige Frau ! ( ab .)

3 w ólfter Auftritt.

Madame Lebrenpreis. Strant.

11. Whrenpr. Ich kann denn doch wohl rubig

reyn , lieber Stram : kann mich gewiß darauf verlaſs

fen , die balben Zinſen von meines Mannes hinter's

laffenein Stapitale zu ziehen ?

Stram . Obne Sweifel. Das Leftament lautet

ausdrüctlich , daß die Zinſen , ro lange Sie leben ,

zwiſchen Ihnen und Ihrer Tochter gleich getheilt

werden follen . Nur die verwünſchte Berlage zu

Ihres Mannes geftament beſchnitt Ihnen Ihre

Einkünfte fo febr. Wenn ich es fagen darf, Fo

war es eben auch nicht flug von Ihnen gebandelt,

daß Sie ihn ohne Gemeinſchaft des Vermögens

berratbeten.

m. brenpr. freylich wahr ! Indeß gewann ich

doch bald ſo viel über ihn , daß er nicht lange nach

unſrer Berbindung dieß günſtige Teftament machs

te.. Welche Wespen ihn in zwey : Jahre nachher

geſtorben haben, es zu verändern, begreife ich nicht.
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Stramt. Ich eben ſo wenig , meine Reizende !

Doch iſt es merkwürdig , daß es zur felben seit

geſchah , als er dem Capitain fein Haus verbot.

Gut , daß wir jezt das gefährliche Codicill zerriffen

haben ? Das Gerede der Welt bedeutet nichts , wo

Beweiſe feblen . Diere Sache hatten wir jezt ing

Reine gebracht; und mit einer Stieftochter braucht

man ja überdieß nicht ſo delicat zu handeln.

Dreyzehnter Auftritt.

Die Vorigen. Magnus.

magn. Salanteriebåndler Reinbard iſt hier

drauſſen , und wollte mit Frau Ehrenpreis ſpres

chen , wollte er . Aber ich ſagte, er meynte wohl

Madame Ehrenpreis , ſagte ich.

M. JEhrenpr. Er hat nun immer ſeine eigne

Weife fich auszudrůden .

Stran . Er hat nicht einmal fo viel Aibition

fich als Bürger um eine Stadtbedienung zu bes

werben.

magn. Ich fagte auch zu ihm , es wäre unana

ftåndig von einer vornehmen Dame ſo zu reden ,

ſagte ich . Aber er lachte nur drüber , und bat

mich , den Mund zu balten , that er , und fragte

inicy, ob es eine Schande wäre , eine Frau zit

reyn ? fagte er , und, ob eine Frau, die trodne Pflaus

men verkaufte , nicht eben ſo brav feyn könnte , als

die Gemahlin eines Etatsminiſters? fagte er ; und
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yo ragte ich , er konnte ſich ein inglúc an den

Halo reden , wenn Ihre Gnaden 16 hårten , fags

te ich .

m. Ehrenpr. und Er konnte ſich mohl auch

ein Unglüc an den Hals reden , mein lieber mag

nus ! Warum raiſonnirt Er über Dinge , die ihn

nicht angeben

Stram. Sie erlauben mir zu gebn , meine Reis

zende ! Allein Sie müſſen ibm wúrklich eine bes

ftimmte Antwort geben.

m. Ehrenpr. Verſteht ſich ! Adieu, lieber Stram !

Stram . Jør Diener, meine Zauberin ! um eine

Walbe Stunde baben Sie mich hier wieder. Ich

muß doch hören , wie Reinhard Ihre abſchlågige

Antwort aufnimmt.

m. brenpr. Sie ſind mir immer willkommen .

Adieu ! (zul Magnus.) Bitte Er monſieur Reinhard ,

maher zu kommen ! ( Stram geht , und Magnus gleiche

faus, nachdem er Reinharden die Thüre geöfnet hat.)

Vierzehnter Auftritt.

madame Ehrenpreis. Reinbars.

Reinh. Ergebner Diener ! Wie befinden Sie

fich , meine liebe frau Ebrenpreis 3

m. Ehrenpr. Jhre Dienerin , Monſieur Rein

bard ! Vermutlich haben . Sie mir neue Proben

von Stahlarbeit zu zeigen . Engliſch muß es ſeyn,

dab ſage ich Ihnen.
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Reinh. Diesmal habe ich eine wichtigere Vers

richtung.

mrbrenpr. Apropos ! Sie haben wohl die

heutige Zeitung nicht geleſen ?

Reinh. Da ja ! Sie enthålt nichts Neues.

m . Ehrenpr. Nicht ? Sie koininen alro ver's

muthlich beute Mittag nicht zu Ihrem Herrn Bater ?

Reinh. Ofreylich ! Und ich hoffe die Ehre zu has

ben, Sie und Ihre Demoiſelle Tochter dort zu ſehen.

m. Ehrenpr. Sie werden ſich alſo vermuthlich

vor Siſche noch umkleiden ?

Reinh. Ich glaube ro anſtåndig gekleidet zu

reyn , daß es deffen nicht bedarf.

m. Lhrenpr. ulſo wiſſen Sie wohl nicht, daß

man heute Hoftrauer angelegt hat ?

Keinb. Ich weiß es recht gut. Allein ich weiß

auch , daß ich ein Bürger und kein Hofmann bin,

und daß meine Scleidung bloß von meiner Laune

abbångt.

m. khrenpr. Allein ein angereſſener Bürger

Berlin iſt ein Mann von Stand.

Reinh. Mein Stand ift der Stand eines ehrlis

chen Mannes ; und der bin ich nicht, wenn ich

mir einen Rang erlüge, den ich nicht wirklich bes

fiße , der mir keine wahre Achtung verſchaft. Der

eingebildeten Ehre bedarf ich nicht.

m. Ehrenpr. Segen Sie denn eine Ehre darin,

fidh vor allen andern Menſchen auszuzeichnen und
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wie viele Einwendungen könnte ich Ihnen nicht

ſonſt nech machen ?

Reinh. Id zweifte faft , daß Sie mir noch irs

gend eine andere Einwendung von einigem Sdieis

ne machen könnten , als grade diere. Wollen Sie

meine Antwort darauf ? Ich bemübe mich auf das

möglichfie, mich nicht durch etwas Böſes auszus

zeichnen : Ob ich mich durch etwas Gutes auss

zeichne , gezient mir nicht, felbft zu entſcheiden.

Dieſe Auszeichnung aber iſt nochftens eine Eigenbeit,

die ich aus wichtigen Gründen berbebalte.

M. LEhrenpr. Ich habe doch immer gehört ,

man inuffe fick in die Zeiten ſchiden und ſich nach

den Leuten richten , worunter man lebt.

Reinh. Ganz recht! Allein nicht nach ihren Sbors

beiten.

m . Ehrenpr. Sie müſſen febr melancholiſcher

Laune ſeyn , wenn Sie eine ſo gleidgültige Hands

lung eine borbeit nennen .

Reinh. Sie iſt wahrlich nicht gleichgültig. Wer

fich ein wenig in der Welt umſiebt, bemerkt leicht,

daß die allgemein herrſchende Armuth vorzüglich

eine Tochter jener thdrichten Eitelkeit ift, womit

Bürgerliche den Hof nachåffen , den Groffen fich

zu nähern , und auf einem groſſen Fuffe zu leben

ſuchen . Aus derſelben Quelle entſpringt auch die

verdorbene Stimmung unſers Zeitalters , das weis

biſche Weſen der Männer , das Schlaraffenleben
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der Weiber , und das allgemeine fa & ndliche Vor

urtheil, das einen Gecken aus dem Staatscalon

der , wäre er auch obendrein ein Schurke , in al

len offentlichen Geſellſchaften zu nehrern Achs

tungsbeweiſen berechtigt, als den rechtſchaffenen ,

verftåndigen Bürger. Ein Mann von Amt und

Diteln , der zugleich wahre Verdienſte befißt, iſt eis

ne goldene Münze ; und , felbft ohne Verdienſte ,

wenigſtens eine authoriſirte Banknote , die man

für den Werth annebinen muß , den man ihr aufs

gedrůdt hat. Ullein, wer ſich Rang und Unſebn

anmaaßt , die ihm nicht zukommen , fteht in gleis

cher Silaſſe mit falſcher Münze , die man confis:

ciren muß , wo man ſie findet.

m. Ehrenpr. Ich fürchte, Sie verirren ſich ſo

tief in die Moral , daß Sie ſich nicht wieder bers

ausfinden. Darüber verliere ich indeß das Vergnús

gen , Ihr eigentliches Gewerbe zu erfahren .

Reinh. um Verzeyhung ! Sie haben mich felbft

zu dieſer Abſchweifung verleitet. Mein Geſchäft ift

ſonſt zu wichtig für mich , als daß ich es verger

ſen ſollte. Ich koinme , Sie um Ihre endliche ents

ſcheidende Antwort auf meinen Antrag zu bitten.

M. Ehrenpr. Vermutblich, meine Stieftochter

betreffend ?

Reinh. Ganz recht !

M. LEhrenpr. Ich muß Ihnen grade herausras

+
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gen, monſieur Reinhard ! Jhre Denkungsart ftimmt

foylechterdings mit der meinigen nicht überein.

Keinh. Allein defto mebr mit der Denkungsart

Ihrer Tochter ; und das ſcheint mir hier das

Wichtigſte.
m . Ehrenpr. Wenigſtens ſchmeicheln Sie nicht.

meine Tochter bat überdies andere Ausfichten .

· Reinh . Jbre Tochter gewiß nicht. Daß fie inich

ficbt , davon bin ich iiberzeugt. Was Sie felbft

für Ausſichten haben mögen , ift mir unbekannt,

und gleichgültig.

M. Ehrenpr. Immer beſſer ! Kurz und gut ,

ich muß Ihnen geradezu ſagen , dies iſt keine ans

ftandige Parthie für Charlotte.

Reinb . Das ſollte ich doch denken. Demoiſelle

Charlotte hat Bermögen ; und Sie wiſſen , auch ich

babe noch von meinem Vater Verinogen zu erwars

ten . ueberdies fiße ich in einer ſolchen Nahrung ,

daß ich ſie unterhalten könnte , wenn ſie auch keis

nen Heller im Vermogen båtte.

M. Ehrenpr. von Ihrem Verinogen rede ich

auch nicht.
Kleinh. Nicht ? und dennoch follte die Parthie

nicht anſtändig reyn ? Aha , ich verftebe Sie ! Ul.

lein , daß eines Stramers Socyter feine anſtändige

Parthie für einen füråmer reyn ſollte, erwartete

ich am wenigſten von einer Stråmerwitwe zu

hören .

m . h.

4
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m. £brenpr. Sie werden impertinent, mons

ficur Reinhard !

Reinh. Falls es impertinent iſt , die Wahrheit

zu fagen , wo inan dazu gendthigt wird , ſo haben

Sie Recht, frau Ehrenpreis.

717. Ehrenpr. Frau Ehrenpreis ! - Sie wiſſen

von keiner lebensart , Monſieur Reinhard !

Reinh. Worauf ich ſtolz bin. Was man heus

tiges Sages lebensart nennt , beißt im Grunde ,

fich Gedanken , Empfindungen , Stand , Vermos

gen und dergleichen mehr , was man nicht be

fißt , andichten , und ſolche Lebensart rcheue ich ,

wie die Peft.

m. Wbrenpr. man fieht es Ihnen an , das

Sie die feine Lebensart , wie eine Poft fcheuen.

Reinb . Die Begriffe von fein und grob ſind

verſchieden . Hinter einer feinen Gallatracht ſtedt

zuweilen cin grober Bengel ; und man hat mir

von der feinen Benehmen mancher Hoflinge bey

Redouten erzählt , das man hier in der Altftadt

grob nennen würde.

M. (Ehrenpr. Verlangen Sie noch ſonſt etwas

von mir ?

Hein). Ihre entſcheidende Antwort , frau Ehs

renpreis .

m. khrenpr. Die haben Sie gehört , Monſieur

Reinhard.

Reinh. alſo eine abfohlågige Antwort ?

V
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M. JEhrenpr. Wie Sie es zu nennen belieben .

Meine Tochter bekommen Sie nicht.

Reinh. llnd die lirfuche , wenn ich fragen darf

M. Ehrenpr. Habe ich Ihnen geſagt. Uebers

dies roll meine Tochter nidit durch die Grillen ins

res zukünftigen Mannes proſtituirt werden ; Sie

roll Hoftrauer tragen , wenn andere es thun.

Reinh. Das können Sie figlich ibr und mir

gur Eneſcheidung überlaſſen.

Y Ehrenpr. Grolien Dank! Das will ich rohon

relber entidoiden. lleberhaupt, Sie miſin meinen

Entſchluß . von dem ich fein Haarbreit abweiche.

Noch einmal erkläre ich Ihnen : Charlotte erhalten

Sie nicht. Die Welt iſt ju groß genug.

Neinh. Das weiß ich. Allein – bedenken Sie

fich ! Ich bitte Sie redt fehr darum , nicot um

meinent, ſondern uin Ihrer Selbſt willen , Frau

Ehrenpreis.

m. Ehrenpr. Sie begen viele Gäte für mich ,

Monſieur Reinhard ? über dennoch erkläre ich Ihnen

einmal für allemal , nimmermehr rollen Sie Ebar's

lotte beſiken.

Reinh. Wohlan denn ! Ich habe gethan , was

ich konnte und mußte. jcb babe von Ihrer freiss

willigen Güte zu erbalten geſucht, was ich Sie

allenfalls zringen kann , mir zu åberlaſſen . Wir

werden rehn , ob ich nicht Mittel in Hånden ha

ben ſollte, die Sie zur Aenderung Ihres Entſchluſ

res nöthigen könnten .
(ab .)
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Sú nfzehnter Auftritt.

madame ehrenpreis. (alein .)

Was in aller Welt will er mit dieſen Drohuns

gen ? Welche Mittel kann er wohl in hånden bas

ben , mich zu zwingen ? Mein ganzes Blut ges

råch in Wallung ! ( klingelt.)

Sed 8 e ben ter Auftritt.

mas a me Ehrenpreis. magius.

m. Ehrenpr. Yöre Er , Magnus, laufe Er

gedwind zum Secretaire Stram , und bitte Er

ihn , ber zu kominen.

Magn. Wenn aber der Sikkertår nicht zu Haus

re ift , gnädige Frau , was roll ich ibu denn fq .

gen , wie ? ..

m. Ehrenpr. Duminkopf ! fo fol Er fragen ,

wo er iſt , und ihn aufſuchen .

Magn. Nun -begreife ich 16. (geht, kehrt aber wie.

der um .) Gnädige Frau , ich babe eine unterthänige

Bitte an Sie.

M. LEhrenpr. Siann das nicht warten , bis Er

wieder kommt ?

Magii. Ne , es kann meiner Seele nicht !

Nu , Ihre Gnaden , um des Himmels Willen ,

darf ich denn nicht den Flor wieder um den Urni

binden ? Darf ich ?

m. Ehrenpr. Ich glaube , Er iſt nicht klug.
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magis. D ! 6 ficht doch ſo gut aus , ro chut

en , wenn man zu einer Standesperſon fo !! , und

für die vornehme Witwe cines ſimpeln Bürgers

Gewerbe ausrichtet.

11. Ehrenpr. lnver (cháinter Furſte! Will Gr

gebn , wie ich Ihm fage ?

magn. Im Vergebung, ich geberaton , ſo thue idy.

(will gehn , begegnet aber dem Secretaire in der Thür.)

Siebzehnter Auftritt.

Die Vorigen . Stram.

Stran . Nehmen Sie (6 nicht ungütig , meis

ne Zauberin , daß ich geradezu gebe ; id fand Nies

manden im Borgemade.

m. Ebrenpr. Sie ſind willkommen , lieber

Stram ! (zu Magnus.) Gehe Er hinauf zu meiner

fochter , und bitte Er fie , berunter zu tommen.

(Magnus ab .)

Uchtsehnter Auftritt.

madame brenpreis . Otrant.

m . Wbrenpr. Ich wollte grade zu Ihnen ſchi

gen , als Ste kamen.

Stram, und ich fab Reinhard weggehn

darum eilte ich bieber. Nun , wie bat er den forb

angenommen ?

m. Ehrenpr. Er drobte mir , mich zur Ein

willigung zu zwingen . Ich bin überaus bange,

-
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wenn ich daran denke, daß Charlotte grade Beute

ihr zwanzigftes Jahr erreicht; ibr Onkel giebt ja dess

wegen das Diner.

Stram. Diere Drobungen fallen mir ebenfalls

auf. Doch hoffe ich , ſie werden nicht gefährs

lidh feyn .

m. Ehrenpr. Ich hoffe es auch . Allein ges

reht, er håtte in Hånden , womit er mir drobte :

Was hätten wir dann zu thun ?

Stran . Ja , dann iſt wahrlich guter Rath

tbeuer.

M. Ehrenpr. Hören Sie , da kommt mir ein

Einfall. Freylich ein harter Schritt für mich ! Nis

lein das will nicht helfen . Ich erlaſſe Ibnen alle

meine Anſprüche auf Sie. Heyrathen Sie felber

Charlotte, fo koiniut das Vermogen doch in gute

Hånde.

Strant. Mein Engel , bedenken Sie , was Sie

vorſchlagen ! Vergeſſen Sie einen zehnjährigen Zeus

gen unfrer Vertraulichkeit ?

M. JEhrenpr. Ha , auch dieß ſchlägt fel. 58

ren Sie dann ! Reden Sie ſelber mit ihr , ſie

kommt gleich herunter ; als Vormund baben Sie

eine Art Borrecht ihr Ratb zu geben. Bitten Sie

fie um ihrpott - uin meinent- un aller Welt willen ,

fich noch heute unter Allen , die wir ihr vorges

ſchlagen haben , einen Bräutigam zu wählen und

können Sie noch ein paar Narren finden fo

ܽܕ
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Publagen Sie ihr ſie ohne ilmftande vor ! allein

vor allen Dingen mablen Sie ihr Reinbard mig

dem rawårzeften Pinrel. Ich trete in dies Kabis

net , wo ich Alles béren kann. sommen Sie zu

mir , ſobald Sie fertig find. Adieu , lieber Stram !

Biel Glück zu unſerin Unternehmen ! (ab .)

Neunzehnter Auftritt.

Stram. ( illein .)

Wenn es darauf ankommt , ins Schwarze zu

mahlen , ſo möchte ich wohl die Hoffchlange oder

den politiſchen Sabalenſchmid reben , der einen bef

ſern Pinſel führte , als Secretaire Stram .

3 w anzigfter Auftritt.

Stram . Charlotte.

Charl. Ich glaubte , meine Mutter bier zu fins

den. Sie bat mich zu fprechen verlangt.

Strait. Sie hat mir als Jbrein Vormunde

den Auftrag gegeben . Sie wiſſen , daß icy Sie

liebe.

Charl. Das haben Sie mir bundertmal geſagt,

grade wenn Sie mich am meiſten murteiten.

Stram . Mic sinkt , ich habe es Ihnen durch

die That bewieſen . Ich war Jhres Vaters “ ver

trautefter Freund . Nur ein einziges Mal in feia

nem Leben beleidigte er meine Freundſchaft , als

er in ſeinen Teftament die Einrichtung traf , daß
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1

frin hinterlaſſenes Capital in die königliche Scaffe

niedergelegt , und die balben Zinſon Jbrer Mutter

zu Ihrer beyder unterbalt ausgezahlt werden roll

ten. Für Sie hätte es unausſprecylicly vortheilhaf

feyn rollen , wenn er mir die Verwaltung Ihres

Vermogene überlaffen båtte.

Charl. Mein Vater muß doch reine gültigen

Gründe gehabt haben , warum er dieſe Eimich

tung traf.

Stram . Gründe hat er nun wohl gehabt , wie:

mohl ich ihre Gültigkeit niqot unterſuchen mag.

Damals war ich doch ein reicher Mann , wiewohl

ich in der Folge durch unerwartetes Unglüct mein

Bermogen und meine Lage einbüfte , ſo , daß ich

iſt von einer Penſion leben muß , die ich nach

vieljährigen treuen Dienſten Mühe genug hatte zu

erhalten .

Charl. Ich habe doch gehört , Sie verloren

Amt und Vermögen durch einen Prozeß , worin

Sie des Wuchers über führt wurden.

Stram . Chuſtet.) Bore Menſchen ! um des Hims

mels willen , glauben Sie dergleichen nicht !

Ab , die lode da iſt ein wenig in unordnung ge

ratben í erlauben Sie , daß ich ihr nad belfe !

(nimmt ein Futcrat aus der Tarche, mit famm , Pomade und

Puderquaft.) Belieben Sie , fich zu regen , fo will ich

fie gleich verbeſſern. (feßt einen Stuhl hin .)

Charl. um Berzeybungi Herr Secretaire ! das
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werde ich beſorgen , ſobald ich auf mein Zimmer

komine.

tram. Auch muffen Sie mir eine Anmerkung

erlauben . Das rothe Band in Ihrem Haare fiec

nicht gut , und ſchict ſich heute nicht. Es ift Hofs

trauer .

Charl. Ich werde r8 nachher åndern , und

geſchåbe es nicht meiner Stiefmutter zu Gefallen ,

ro würde ich mabrlich keine Hoftrauer anlegen .

Mich dinkt , der Tochter eines Bürgers geziemt es

nicht, die Hofdame zu fpiclen.

Stram. Sie denten doch auch gar zu bürgers

lid , mein rajones můnvel.

Charl. Dieß, dachte ich , macht inir keine Scans

de , wenn Sie ronft nicht Birger und Pobel mits

einander verwechſeln . Bürger iſt ein Ehrentitel ,

Pobel ein Scheltwort ; und von beyden Klaſſen has

ben die höchſten , wie die niedrigften Stände , Mits

gfieder aufzuweiſen .

Stram . Wohl möglich ! Auch hat man sie nies

mals überreden können , Ihre Talente in unſrer

dramatiſchen Societåt zu zeigen , we Ihre Mutter

mit fo viclein Ruhme ſpielt.

Chart. Ich habe ieder die Talente noch die

Dreiſtigteit meiner Stiefmutter . Auch balte ich

es nicht für meinen Beruf, meine Zeit zu vertins

deln. Allein , darf ich fragen, hat mein Vormund

ſonſt nichts mit mir zu reden ?
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Strant. O freylich . Saft båtte ich es vergeſſen.

Sie erreichen heute Ihr zwanzigſtes Jahr. 3

gratulire.

Charl. Ich danke , Herr Secretaire!

Stram . Ein mädchen von Ihrem ulter und

Vermogen und übrigen Vorzügen darf nicht låns

ger unverbeyrathet hinſigen.

Charl. Mit mir hat es keine Eile, Sollten Sie.

€6 får ein Perfeben halten , daß ich noch nicht

verheyrathet bin , ro liegt die Schuld bloß an Iba

nen und meiner Stiefmutter.

Stram. Sie irren fich , meine Beſte ! Wir has

ben Ihnen ja Freyer genug zu Ihrer eigenen Wahl

vorgeſchlagen.

Charl. Freyer genug , allein lauter Geden. Den

einzigen vernünftigen Mann , der ſich um mich best

worben , und den auch mein Herz gewählt hat ,

verfagen Sie mir .

Stram . liebe Charlotte , nennen Sie ihn einem

vernünftigen Mann ? Jon , der nichts geringeres

im Sinne führt, als die ganze Welt umzuſchaffen

und Gottes Werke zu måkeln.

Charl. Verzeihen Sie ! Nicht die Welt, fondern

die Thorbeiten und laſter der Welt möchte er gern,

verändern und umſchaffen ; und diefe nennen Sie

doch wohl nicht Gottes Werte ?

Stram . Einen Mann , der im geringſten nicht

daran dentt , fich aus dem Staube empor zu ars
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beiten , worein er ſich ſelbſt geſchleudert hat ; ris

nen Mann der fogar darüber lacht , daß fein Bas

ter Commerzrath geworden .

Charl. Darin bat er Recht , da ſein Vater ver

nünftig genug iſt, felbft mit zu laden.

Stram. Einen Mann, teſten umfånde fo chlecht

find , daß er Ihrer Mittel bedarf , um ſich von ilns

tergang und Gefängniß zu retten.

Charl. Wäre dieß auch der Full , moran ich doch

zweifle , fo würde ich nie minden , mein Vermd:

gen zu einem edleren Zwecke zu verwenden.

Stram . Einen Mann von ſo bekannter Harther's

zigkeit, der keinem Bettler auf der Straße einen

Heller giebt.

Charl. Der aber im Gcbcimen vielleicht mehr

Gutes thut , als Sie und Ihres gleiden am bellen

lichten Cage.

Stram. ja , was feine guten Handlungen im

Gebeimen betrift , fo kann ich freulich von einem

halben Dußend bůbſcher Märchen Beweis darüber

ſchaffen .

Charl. Herr Stram , bezahlt man Sie , um ehr

liche Leute zu verläumten , ſo muß ich geften ,

Sie thun genug für Ihr Geld.

Stram . Wabrbeit iſt keine Berlaumbung ; und

was ich geſagt babe , iſt die lautere Wahrbeit.

Charl. Die ſchwarzefte Bosheit , Herr Stram ,

und die ſchåndlichfte füge.
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Stram. Surz, Sie können fich einen Mann

mablen , und Sie muffen ion nod beute wählen .

Die Wabi fteht Ihnen frey. Nur Reinhard nicht !

Das müſſen Sie wiſſen .

Charl. Kurz , Herr Stram , ich habe gewählt.

Reinsard und keinen ſonſt. Das müſſen Sie

wiffen.

Strani. Ift dieß Ihr leßter Entſchluß ?

Charl. IInveranderlich !

Stran . Gut ! Wir werden fehn , ob diefer ſtolze

Nacken fich nicht beugen läßt.

Charl. Schierlich mein Herr !

Stran . Wir werden ſehn ! wir werden ſehn !.

(will gchni.)

Charl. Nody Eins , Herr Stram! Nebinen Sie

Ihre Narren , und reiſen Sie damit zu Markte ,

wo es Ihnen beliebt. Doch mir , bitte ich , mas

chen Sie keine Vorſchläge weiter ! Denn ein Vors

ſchlag von Ihnen wird mir Beweis genug reyn ,

daß der Vorgeſchlagene ein falechter mann iſt.

Stram . Sehr gut , meine Schöne ! Doch nech

find wir nicht am Ende, (geht hinein zu Mad. Ehrenpreis.)

Ein und zwanzigſter Auftritt.

Charlotte. ( allein .)

Wahrlich , ein allerliebfter Vormund ! Wie die

Solange rich bey meinem Vater hat einſchnei:

cheln können , begreife ich nicht.
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zwen und zwanzigfter Auftritt.

Charlotte Magnus.

magn. (mit ſeinem Flor in der Hand.) Liebe , gute

mamſell! Sie find doch immer fo berzenegut ,

find Sie wollen Sie mir nicht erlauben , Sie uin

Ratb zu fragen ? Wollen Sie ?

Charl. Sehr gern .

magn. Sen Sie , liebe Mamſell, Sie wiſſen

doch , daß 16 Hoftrauer iſt , wiſſen Sie ? Und ich

fage immer fo , fage ich : Ein armer Latay iſt auch

kein unvernünftiges Vieb , fo wenig als Andre ,

rage ich. lind fo binde ic vorbin dieſen fchwarzen

Slor um meinen redten Arm , thue idy, und koms

me mit cinein Gewerbe herein zu der gnädigen

Frau , thue ich . Aber ro ſchaft ſie mich einen Nar

ren , rohalt fie, und ſagte , id follte den Flor wies

der abnehmen , ſagte fie ; und nun will ich Sie

denn fragen , meine liebe , gute Mamſell , ob dies

wohl ro nårriſch ift , da ich doch ro viele mit Fler

um den Arm herumlaufen rebe , thue ich.

Charl. Freylich ift es , mein guter magnus !

Dergleichen paßt fich gar nidt zu einer livrey.

Magn. Ja , wenn Sie es ſagen , ro glaube ich

es , thue id) ; und ro will ich es denn auch nicht

tragen . Aber fehn Sie , ſo dachte ich , etmas muf

ich doch baben , eben ſowohl ale andre Burgerless

te, dachte ichy ; und fo ſagte ich bey init felber,
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du fann ſchwarzes Band in deine Schuhe bins

den , Yagte id. Nein ! dachte ich , das ſieht aus ,

als wenn du deine Schnallen in das Lombard hina

getragen håtteſt , dachte ich ; und ſo lief ich bin

zum Galanteriehandler Reinhard , und kriegte mir

diere fchwarze Schnallen in die Schuhe , that ichi

und das kann doch wohl angebn , weiß ich .

Charl. Er iſt ein gutes Aeffchen , Magnus ! Er

follte rolche Poſten überall laffen , denn fie fchicken

ſich nicht für ihn. Doch wenn Eins ven beyden

fern foll , fo mag er lieber die Schnallen als den

Flor tragen.

Magn. Nu , ro will ich ſie denn bebalten , will

ich . Ich muß ja doch die Trauer initmachen, miuß

ich , weil meine gnädige Herrſchaft trauert ; font

wåre es in eine Schande für ſie, wäre es. (will

gehn , kehrt aber wieder um .) Das iſt wahr , beynabe

hatte ich vergeſſen , was ich beſtellen ſollte, båtte

ich. Herr Reinhard iſt hier drauffen.

Chaul . Warum lieg Er ihn nicht bereinkommen 3

magn. Sebn Sie , ich dachte bey mir ſelber ;

Gott weiß , ob du ihn bereinlaſſen darfft , dachte

ich ; denn er hat keine Hoftrauer an , dachte ich .

Charl. Die Hoftrauer hat ihm fa ganz den Kopf

verrückt. Laß Er ibn gleich bereinkommen .

Magnus öfnet Reinharden die Thür und geht.)

j .
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Dren und zwanzigſter Auftritt.

Charlotte Reillbard.

Charl. Verzeiben Sie , daß der Bediente Sie

ſo lange warien ließ.

Reinh. Thut nichts , beste Charlotte ! Ich weiß ,

ich rebe Sie beute Mittag bey meinem Bater. Als

lein ich habe hier im Dauſe ein wichtiges Geſchäft,

das ich ſo lange nidit ausfeßen konnte.

Charl. Und werin befieht dies ?

Reinb. Erſt muß ich Sie fragen , lieben Sie

mich ?

Charl. Können Sie daran zweifeln ?

Reinh . ilm Gottes willen , fagen Sie mir , has

ben Sie die Widtigkeit des Sorittes , ſich mit ei

nem Mann auf lebenslang zu verbinden , reiflich

genug erwogen ?

Charl. Gauben Sie , ich konnte leidtfinnig ges

nug reyn , über dergleichen Betrachtungen bingus

ſchlüpfen ?

Reinh. Mein , dieß nicht. Allein route nide

vielleicht dieſe Rotte von ſchlechten Sreyern , mit

denen Ihr Boriund und Jhre Stiefmutter Sie bas

ben verbinden wollen , mir einen Werth in Ihren

Augen gegeben haben , deſſen ich mich ſonſt nicht

båtte rubmen dürfen ?

Charl. Mein Herz bat Sie gewählt. Wäre dies

nicht Antioxt genug ?
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* Retih. Hat denn nicht Bosheit und Verlaum

dung Zweifel gegen meine Rechtſchaffenheit bery

Ihnen erregt?.

Charl. Zu erregen geſucht , ja. Allein ich liebe

Sie , dieß habe ich Ihnen erklärt ; und wahre lies

be kennt kein Mißtrauen.

Meinh. Stennen Sie alſo keinen Mann , den Sie

mir vorziehen möchten ?

Charl. Nur durch mehrere folche Fragen könn .

ten Sie mich beleidigen .

Reinh. Bey Gott ! Das iſt nicht meine,ubfidt.

Allein ich will , ich muß Sie glücklich rehn , follie

16 auch mit Aufopferung meines eignen Glüdes

geſchehn .

Charl. Ich hoffe, das eine braucht nicht ein

Lpfer des andern zu werden.

Reinh. Woblan denn ! So ſind Sie mein vor

Eott und Menſchen , und ich will die Macht fehn ,

die uns trennen roll.

Vier und zwanzigſter Yuftritt.

Die Vorigen. Madame wbrew preis.

Stram.

m. Ehrenpr. Hier reben Sie die Macht, die

Sie von einander trennen foll.

Strant. Wir werden ſehn ! wir werden ſehn !

Reinh. Frau Ehrenpreis ! Herr Secretaire ! ich

frage Sie noch einmal : Geben Sie Ihre Einwillis
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gung zu meiner Verbindung mit Demoiſelle Cbars

lotte ?

m. Ehrenpr. Nimmerwehr , in alle Ewigkeit

nicht , Monſieur !

Stram. Man bat gute Gründe, fich dieſem Ans

trage zu widerſeben .

Reinh. Dieß iſt alſo Ihr unumftoflider Ents

rihluß ?

m. Lbrenpr. und Stram . (beyde auf einmal.) Ja !

Charl. liebe Mutter ! bedenken Sie ſich.

m. Ehrenpr. Schweigen Sie , Jungferchen !

Reinh. Woblan denn ! Ich wollte Ihnen eine

Deinůthigung erſparen ; allein Sie zwingen ſie mir

af. Belieben Sie alſo zu hdren. (Er nimmt ein Pa.

pier aus der Taſche.) Ihr ſeliger Mann , Frau Ehrens

preis , der Vater meiner Charlotte , bat durch ein

Codicill rein Defament verändert , wie Ihnen be

kannt feyn muß.

Stram. Nichts als Unwabrbeit; als ihr Bors

mund muß ich dieß am beßten wiſſen .

Reinh. Geduld , wenn ich bitten darf ! Sturz vor

feinem Ende vertraute er meinem Bater , meiner

Charlotte leiblichen Onkel , wie Sie wiſſen , einen

ver fiegelten Brief, mit der Aufſchrift : Zu dfnen

an dem zwanzigſten Geburtstage meiner gochter.

Das Datum trift grade heute ein. Belieben Sie

den Brief zu hören . (liest.) Ungeachtet ich eben

„ nicht an der Redlichkeit meines Freundes Stram

siteif



353

nzweifle”. von Ihnen , Herr Secretaire, iſt die

Rede ufo vertraue ich gleichwohl, da der Mens

fchen Geſinnungen wandelbar ſind , berliegendes

Document meinem Schwager Reinhard , ihm zur

„ Nachricht und Gebrauch im etwanigen Mothfalle.

„ Ein gleichlautendes Document hat mein Freund

„Stram in Hånden. ,

M. Ehrenpr. Sie ſpielen wobl Comddie ?

Reinh. Es kommt auf mich an , es für gewiffe

Perſonen zu einer Tragödie zu machen. Adren

Sie nun das Document ſelber; (liest.) Falls meis

„ne einzige Cochter Charlotte ihr zwanzigftes Jahr

merreicht , ohne verbeyrathet zu feyn , oder fich eis

»nen Bråutigam gewählt zu haben , wober kein

szwang ftatt finden darf , ſondern ihre eigene Nei

gung einzig und allein befolgt werden muß , ro

nroll fie bey eixem braven Manne in Soft und los

gis gethan werden . In dieſem Falle , wie auch ,

,wenn ſie wider ihren Willen zu einer Heyrath

„ ſollte gendthigt reyn , genießt meine hinterlaſſene

> Frau nicht mehr als vierhundert Reichsthaler

„ jábrlich , anftatt der Hälfte von allen Zinſen , die

ihr laut dem Seftamente zugeftanden ſind, und die

fie ferner bis zu Charlottens zwanzigftem Jahre

zu ziehen hat. Sollte Charlotte hingegen um dies

spe Zeit entweder gut verbeyrathet ſeyn , oder eine

Angemeſſene Wahl getroffen baben , wobey weder

auf Reichthum noch Rang gefeben werden muß,

1

8
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sro genießt vorerwähnte meine frau tauſend Reiches

stbaler jährlich , fo lange fie lebt ; fie mag nun aufs

pneue verbeyratbet oder Witwe fenn . ,

Stram . Das Document ift untergeſchoben , bes

baupte ich .

Reinb. Jndeß ift es doch von Zeugen unters

ſchrieben , die noch leben .

m . Ehrenpr. Wie bångt das zuſammen ? Ges

miß lauter Betrug.

Stram . ( in Berlegenheit.) Meine Bauberin , die

Ochleife an Ihrer Schärpe ift aufgegangen. Ers

lauben Sie , daß ich fie feft bindr. ( bindet die Soleia

he feſt. )

Reinh. Nun hångt es von Ihnen ab , ob Sie

jabrlic vierbundert oder taufend Reichstbaler bas

ben wollen .

m . £ hrenpr. Was ift bieber zu thun , lieber

Stram ?

Reinb. allenfalls könnte 6 auf meine Charlotte

antommen . Sie braucht nur ihr ga bis Borgen

auszufeßen . Dabey gewinnt fie fachshundert Reich6.

thaler jährlich.

Charl. Das iſt nicht Ihr Ernſt, Reinhard.

Reinh. Nein , bey Gett ! war es nicht. (zu Mad.

Ehrenpreis.) Sie müffen Tor Schick fal felber beſtims

men , frau Ebrenpreis.

m. Lhrenpr. Sich wider feben hilft hier nichts

Sie haben meine Einwilligung.



355

म

Stram . Und die meinige ebenfalls. Man muß

aus der Noth eine Sugend machen .

M. Ehrenpr. bieber Stram , bier haben Sie

meine Hand. Sie haben fie redlich verdient , wie

mohl wir diesmal unglücklich waren .

Stran . Dant , Dant ! mein Engel ! Laufend

Reichsthaler find doch beſſer als gar nichts. " ( tube

ihr die Band.)

Keinb. Ich gratulire.

Charl. Ich gleichfalls.

m . Ehrenpr. Sie werden künftig alſo fo gåtig

feyn, mich Madame zu tituliren , Monſieur Reinhard .

Reinh. Bon Ihrein Hochzeitstage an , frau Ebs

renpreis.

Stram . Und die Hofetiquette zu folgen , wenn

Sie unſer Haus beſuc, en .

Reinb . Dus verſpreche ich nicht. Ich bleibe lies

ber weg , und folge meinen eignen Grillen .

m. Ehrenpr. Wie ein gemeiner Galanteries

båndler.

Reinb . Der eben auch keine anſtändige Gerella

fchaft für eine Dame von Ihrem tanftigen Stan

de ift.

Fünf und zwanzigfter Auftritt.

Die Vorigen. magnu s.

Magn. Hier iſt ein Lehrburſche von Meiſter

Rore drauffen , fo ift er. Darf ich ihn bereinkoms

men laſſen , er båt ſchwarze Unterkleider ar , bat er,
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m. Ehrenpr. Was will er 3

magn. Er bringt ein ſchwarzes stleid , bringt

er , und ſagt, die Mamſell mochte zufebn , ob fie

es brauchen könnte , ſagt er . Darf fie es anpros

biren ?

m . Whrenpr. Darum frage Éx ibren künftigen

mann Monſieur Reinhard.

Magn. Iſt Herr Reinhard ihr zukünftiger Mann ,

iſt er ? Nu , fo mag der Henker ſchwarze Schnallen

tragen ! So iſt hier ja Herrlichkeit und Freude im

Hauſe. Ronalt die Conalen aus den Gonhen .)

Charl. Der Burſche foll dem Meifter danken .

Ich brauche das ſchwarze Kleid nicht , weil ich

beute keine Hoftrauer trage.

Reind. Bravo meine Befte! Paß uns an den

Leiden und freuden des Sdnigs und ſeiner Famis

ſie mit redlichem Herzen Antheil nehmen . Allein

laß uns niemals glauben , er könne es uns übel

nebmen , wenn wir eine Etiquette verräumen , die

bey Hofe eine Nothwendigkeit feyn mag , bier in

der Stadt aber bloffe alfangerey iſt.

Stram . Pobelgeſchwäß ! und Pobelgeſinnung !

E no. e.
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